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1^ ^ y ^ <>x \̂ j y o 6.5 ( vv 4j>-j )^ ĉ >3\ «iAi—j -i -L*̂ ■'/'"b '^ y
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Tafel 71. Baalbek. Ansicht der südlichen Langseite des Bacchustempels.
Aufnahme der Kgl. Preußischen Meßbildanstalt.

Nicht Menschenhand, sondern Erdbeben haben diese Säulen aus ihrer alten Lage
gebracht. Dabei ist eine der stürzenden Säulen gegen die Tempelwand gefallen und
hat sich an diese angelehnt. Ein besonders schweres Erdbeben war 1759. Damals
senkte sich auch der mittlere Stein des Türsturzes der großen Tempeltür(Taf. 73) nach
unten; er wurde erst durch die deutschen Architekten wieder in seine alte Lage zurück gebracht.
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